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Deutſchland. 

fBerlin, 7. März. [Die Staffeltarife.] Ueber die 
Aufhebung der Staffeltarife hat Herr v. Bötticher in der Handels⸗ 
vertragskommiſſion ſo unumwundene Erklärungen abgegeben, daß 
auch der lelſeſte Zweifel keine Gelegenheit zum Einſetzen finden 
kann. In der Kommiſſion wurde von einer, der Aufhebung der 
Staffeltarlfe zuſtimmenden Seite, vom Centrumsabgeordneten 
Bachem, vermittelnd bemerkt, wenn ſich ſpäter die Einführung 
dieſer Tarife wieder als nothwendig herausſtellen ſollte, jo könnte 
es ja en Aber Herr v. Bötticher will auch dieſe Zukunfts⸗ 
möglichkeit in abſolut keinem Punkte gelten laſſen. Die Staffel⸗ 
tarife find und bleiben aufgehoben, und fie werden niemals 
wieder eingeführt werden, ſo lautete, dem Sinne nach, die Erklä⸗ 
rung des Miniſters. Man muß berückſichtigen, daß es der Vize⸗ 
präſtdent des preußiſchen Staatsminiſterſums iſt, von dem dieſe 
Kundgebung ausgeht. Das Staatsminiſterium bindet ſich alſo in 
der allerförmlichſten und jedes Zurück unbedingt ausſchließenden 
Weiſe. Der ſtarke Nachdruck, mit dem ſich Preußen in dieſer 
Sache feſtlegt, wird erllärlich durch die Unmöglichkeit, 
die Aufhebung der Staffeltarlfe, die eine interne preußiſche 
Verwaltungs ⸗Maßregel iſt und nicht einmal die preußifche, 
geſchweige denn die Reichs ⸗ Geſetzgebung etwas angeht, 
anders als durch mündliche Zuſagen perfekt zu machen. Man 
merkt es den Erklärungen des Herrn v. Bötticher deutlich an, daß 
fle die Erfüllung von Verbindlichkeiten find, die gegenüber den 
ſüddeutſchen Staaten übernommen wurden, und deren Sicherung, 
wie der Miniſter ausdrücklich ſagte, durch die „Ehrlichkeit“ der 
preußiſchen Regierung gewährleiſtet wird. Was die vorauszu⸗ 
ſehende Rückwirkung des Entſchluſſes, die Staffeltarife für Getreide 
aufzuheben, auf die Abſtimmung über den ruſſiſchen Handelsvertrag 
betrifft, ſo ift es keine Frage, daß jetzt eine Reihe von Centrums⸗ 
Abgeordneten des Weſtens, die noch ſchwanken mochten, zu den 
Freunden des Handelsvertrags gezählt werden dürfen. Dafür 
freilich müſſen die verbündeten Regierungen mit der That⸗ 
ſache rechnen, daß der Widerſtand der Konſervativen aus dem 
Oſten noch entſchiedener werden wird. Aber es hat bei 
dieſem Für und Wider für die Reichspolitik keine andere 
Wahl gegeben. Die Konſervativen waren möglichenfalls — 
obwohl auch nur ſehr unwahrſcheinlicherweiſe — theilweiſe 
wenigſtens für den Handelsvertrag noch zu gewinnen, wenn ihnen 
zu der Aufhebung des Identitätsnachweiſes die gleichzeitige Beibe⸗ 
haltung der Staffeltarife gewährt worden wäre. Zahlreiche Abge- 
ordnete aus dem Weſten dagegen ſind für die Vertragspolitit zu 
haben geweſen, obwohl ihnen die Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes zugemuthet werden mußte, und zwar ſind ſie darum zu 
haben geweſen, weil dieſe ihnen unliebſame Zumuthung durch die 
Beſeitigung der Staffeltarife wett gemacht wurde. Somit wird 
die Aufhebung des Identitätsnachweiſes zu einer Maßregel der 
parteiloſen Wohlfahrts⸗ Politik, da unmittelbare Erfolge in Geſtalt 
der Gewinnung konſervativer Stimmen nicht erwartet werden 


lönnen. Die Beſeitigung der preußiſchen Staffeltarife hat zur R 


Vorausſetzung, daß im preußiſchen Staatsminiſterlum Einigkeit 
über die Maßregel beſtanden hat. Wie ſchwer oder wie leicht 
dieſe Einigkeit zu erzielen war, das wird man wohl erſt nach Ab⸗ 
ſchluß der jetzigen Kämpfe erfahren. Man wird auch dann erſt 
wiſſen, welches Opfer es dem Elſenbahuminiſter Thielen gekoſtet 
hat, den Wünſchen ſeiner Kollegen nachzukommen und keine Kriſen⸗ 
frage heraufzubeſchwören. 

* Aus Oſtpreußen, 7. März. Ueber den Grafen Dön⸗ 
hoff hat der Bund der Landwirthe in Königs⸗ 
berg ſtrenges Gericht gehalten. Graf Dönhoff hatte ſich 
bekanntlich in einer allgemeinen Wählerverſammlung unter Zu⸗ 
ſtimmung einiger Führer des Bundes der Landwirthe ſeiner 
Zuſage, gegen den Vertrag mit Rußland zu ſtimmen, entbinden 
laſſen. Flugs berief der Bund der Landwirthe eine andere 
Verſammlung ein, in der Herr v. Plötz den Vorſitz führte 
und eine donnernde Rede hielt. Die Veranſtaltung hatte den 
gewünſchten Erfolg. Von der Verſammlung wurde trotz des 
Widerſpruchs aus den Reihen des Bundes heraus folgender 
Beſchluß gefaßt: 

„Die heutige Verſammlung der oſtpreußiſchen Mitalleder des 
Bundes der Landwirthe erklärt, daß ein Abgeordneter, der 
als Kandidat des Bundes der Landwirthe ſich vor der Wahl frei⸗ 
willig gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag erklärt hat, nicht durch 
eine andere Verſammlung und ohne Genehmi⸗ 
gung des Bundes der Landwirthe von ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen befreit werden kann.“ 

Es iſt nicht recht verſtändlich, was der Bund der Land⸗ 
wirthe mit einer ſolchen Reſolutlon beabſichtigt. Er kann doch, 
meint die „Voſſ. Ztg.“, nicht verlangen, daß ein ganzer Wahl⸗ 
kreis nach ſeiner Pfeife tanzt. Aber der Bund der Land⸗ 
wirthe iſt vom Tage ſeiner Geburt an mit einem hochge⸗ 
ſchraubten Selbſtgefühl aufgetreten, das in einem lächerlichen 
Gegenſatz zu ſeinem wirklichen Einfluß ſteht. — Inzwiſchen 
hat, wie ſchon mitgetheilt, der Kaiſer dem Grafen Dönhoff 
feine beſondere Anerkennung für deſſen Vorgehen aus ge⸗ 
ſprochen. 

; 5 6. März. Wie telegraphiſch gemeldet, ſind in 
unſerer Stadt in der Nacht vom 4. zum 5. verſchiedene Dynamkt⸗ 
Attentate verübt worden. Gegen 3 Uhr wurde, ſo berichtet 
die „Köln. Volksztg.“, die Bürgerſchaft des öſtlichen Stadttheils 
durch einen heftigen, donnerähnlichen Knall aus dem Schlafe ge⸗ 
weckt, dem bald zwei weitere, minder heftige folgten. Die Polizei 
ſtellte ſofort Nachforſchungen an, welche zur Entdeckung von 
Dynamit⸗ Patronen am katholiſchen Watjen- 
baufe und im Wachtlokal des Rathhauſes führten. 
Zwei weitere Patronen wurden ſpäter im Briefkaſten des 
Poſthauſes gefunden; gleichzeitig entdeckte man, daß das neue 
Kreisſtändehaus an der Bismarckſtraße der Gegenſtand eines 
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Hundertunderſter 


Donnerſtag, 8. März. 


Dynamit⸗Attentates geweſen, von dem wahrſcheinlich die erſte E . 
plofton hergerührt hatte. Das Gebä 1 


verhältnißmäßig leicht zugänglich. Der angerichtete Scha⸗ 
den iſt nicht erheblich, da nur die Fenſter nach der Garten⸗ 
ſeite zertrümmert und ein kleines Stück Mauerwerk zerſtört wurde. 
Sofort nach Bekanntwerden des Falles begab ſich eine Gerichts⸗ 
klommiſſlon an Ort und Stelle, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. 
Der Thäter iſt, wie ſchon bekannt, in der Perſon des früheren 
Bergmanns Pfeifer aus Düäſſeldorf verhaftet worden. Wie 
die „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ meldet, geſchah die Verhaftung, als Pfeifer in 
der Nacht vom 5. zum 6 wieder eine Patrone in der Nähe des 
Rathhauſes niederlegen wollte. 

* München, 6. März. Die Sozialdemokraten ſiegten be⸗ 
kanntlich bei den letzten Gewerbegerichtswahlen auch 
bei der Wahl der Arbeitgeberbeiſitzer und zwar mit 409 gegen 391 
Stimmen. Die Regierung ſtieß die Wahl um und nun unterlagen 
die Sozialdemokraten mit 1133 gegen 1672 Stimmen. Bemerkens⸗ 
werth iſt doch, daß hier 1133 Arbeitgeber Sozialdemokraten ſind. 
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Aus dem Geriditsfaal. 

B. C. Berlin, 6. März. Der Strafſenat des Kammer⸗ 
gerichts verhandelte heute in der Reviſtonzinſtanz eine Anklage 
gegen den Dirigenten und eine Anzahl Mitglieder des Ver⸗ 
eins „Sängersluſt“ zu Luckenwalde wegen eines auf 
dem Kirchhofe begangenen Hausfriedensbruchs. Im 
April v. J. ſollte nämlich nach dem Willen der Familie ein ver⸗ 
ſtorbenes Vereinsmitglied ohne Begleitung eines Geiſtlichen und 
unter Theilnahme der Sänger und Abſingung ſozialdemokratiſcher 
Lieder beerdigt werden. Bei der bezüglichen kirchlichen Anmeldung 
für die Beerdigung auf dem St. Johanniskirchhof wurde der Fa⸗ 
milie aber eröffnet, daß in Gemäßheit einer Poltzei⸗Verordnung 
vom 18. Jult 1865 Geſänge auf dem Kirchhof nur bei Anweſenheſt 
eines Geiſtlichen ſtatifinden dürften, worauf dann auch die Beglei⸗ 
tung eines ſolchen in Anſpruch genommen wurde, der, nachdem er 
den Segen geſprochen und das erſte Lied der Sänger angehört 
hatte, ſich entfernte. Als letztere dann das zweite und letzte Lied 
anſtimmten, wurden ſie von dem Todtengräber unter dem Hin⸗ 
weiſe, daß kein Geiſtlicher mehr da ſei, alſo auch nicht mehr ge⸗ 
ſungen werden dürfe, zur Einſtellung des Geſanges, und als dem 
nicht Folge gegeben wurde, wiederholt vergeblich zum Verlaſſen 
des Kirchhofs aufgefordert, und ſchließlich wegen Hausfrledensbruchs 
angellagt, jedoch vom Schöffengericht zu Lucken walde und von der 
Strafkammer zu Potsdam freigeſprochen. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß die Angeklagten ſich bezüglich ihres Rechts zum weiteren 
Verweilen auf dem Kirchhof in gutem Glauben befunden hätten, 
und daß der Inhalt ihrer Geſänge, wenn auch nicht gerade kirch⸗ 
lich, ſo doch auch nicht aufreizend war. Nachdem die Angeklagten 
in Anweſenheit des Geiſtlichen ungehindert das erſte Lied abge⸗ 
ſungen, hätten fie auch annehmen können, daß das zweite unbe⸗ 
anſtandet bleiben werde. Die Staatsanwaltſchaft legte hiergegen 
eviſton ein, und auch die Ober⸗Staatsanwaltſchaft beantragte 
Aufhebung der Vorentſcheidung, der Senat aber wies die Re⸗ 
viſion, welche an der thatſächlichen Feſtſtellung des Vorder⸗ 
richters ſcheitere, zurück. 


Lokales. 
Poſen, 8. März. 

* Wafferftand der Warthe. Telegramme 1) aus 
Pogorzelice vom 8. März 2,31 Met., 2) aus Schrimm 
vom 8. März 2,21 Meter. 

p. Die Petition, welche eine große Anzahl hieſiger Fleiſcher 
an den Herrn Regierungspräſidenten wegen der kürzlich ergange⸗ 
nen Verordnung betr. den Verkauf von Fleiſchwaaren gerichtet 
hat, iſt, wie wir hören, abſchläglich beſchieden worden. Die 
Petenten wollen ſich nun an den Herrn Oberpräſidenten wenden. 

p. Beſitzwechſel. Das Grundſtück Halbdorfſtraße Nr. 1, Ecke 
Schüͤtzenſtraße, iſt von den Kaufm. Hüppeſchen Erben an den 
Herrn Baumeiſter Kartmann für 100 000 M. verkauft worden. 
Derſelbe will noch zum Sommer die alten Gebäude dort nieder⸗ 
reißen laſſen und einen großen monumentalen Neubau dort auf⸗ 
führen. Beſonders die Halbdorfſtraße, an der die zukünftige Bau⸗ 
linie ſehr zurückſpringen wird, dürfte ſehr dadurch gewinnen. 

p. Einbruch. In der vorletzten Nacht iſt in einem Speicher 
in der Ziegenſtraße ein Einbruch verübt worden. Die Diebe 
machten ſich über die dort lagernden Samenvorräthe her, zer⸗ 
ſchnitten eine Anzahl Säcke, begnügten ſich jedoch ſchließlich damit, 
nur ungefähr 50 Pfund Kleeſamen im Werthe von 25 bis 30 Mk. 
wegzuſchleppen. Von den Dleben rel bis jetzt jede Spur. 

p. Fuhrunfall. In der Berlinerſtraße fuhr geſtern ein zwei⸗ 
ſpänniges Fuhrwerk aus Jerſitz mit einem Pferdebahnwagen jo 
heftig zuſammen, daß an dem letzteren eine Scheibe zertrümmert 
wurde. Von den Paſſagieren wurde glücklicherweiſe Niemand ver⸗ 
letzt. Die Berfonalien der beiden Kutſcher wurden von der Polizei 


eſtgeſtellt. 

fee Subhaſtation. Das im Kreiſe Schroda belegene Ritter⸗ 
gut Stedlec tt geſtern ſubhaſtirt worden. Erwerber iſt Herr 
Graf Anton v. Potulicki. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
vier Bettler, drei Dirnen, zwei Obdachloſe und ein Maurerlehrling 
wegen Diebſtahls. — Nach dem Polizeigewahrſam wurde 
auf der Karre ein ſinnlos betrunkener Arbeiter gebracht, der in 
der Breitenſtraße auf dem Pflaſter lag. — Nach dem ſtädti⸗ 
chen Krankenhaus mußte eine kranke Frau aus der Kränzel⸗ 
gaſſe transportixt werden. — Gefunden ſind ein brauner Muff 
mit einem Taſchentuch und ein Portemonnaie mit alten Münzen. 
— . ͤ————— 
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Augekommene Fremde. 

Poſen, 8. März. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). I[Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 16.) Hauptmann v. Stamford u. Ingenieur⸗Lieut. Slmony 
a. Berlin, Ingenieur Sauberth a. Stettin, die Fabrikanten Königs⸗ 
berg a. Danzig u. Beckmann a. Breslau, Fabrikdirektor Bitter g. 


ebäude iſt noch unbewohnt und B 
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Leipzig, Baumeiſter Kretſchmer a. Halle, die Kaufleute Sieber a. 


exlin, Gegner a. Elberfeld, Jonas u. Hermesdorff a. Düren u. 
Sata a. nn Dann en, a. 18 55 ; Al RIEF 

0 e Rome. — F. Wes 0. ernſpre uſchluß 
Nr. 103.] Die e Neumann, Boctbelc Fink, Lemberg, 
Ratte, Krotoſchiner, Fürſtenheim, Gebr. Roſenberg, Dommuſch, 
Michel, Birnbaum u. Neumann a. Berlin, Kaſchewski a. Hückes⸗ 
wagen, Bevilaqua, Skotzkt, Heilbronn u. Woywod a. Breslau, 
Neubert a. Plauen, Roßheimer a. Nürnberg, Löwenhein a. Bran⸗ 
denburg, Wolff a. Schwelm, Leſſing a. Frankfurt a. M. Jordan 
a. München, Alften a. Rottermund, Grün a. Görlitz, Mendelſohn 
q. Trzemſal, v. Möller u. Kammerhoff a. Hamburg, Finanzrath 
Haupt a. Stettin, Arzt Dr. Lehmann a. Schrimm, Rltterguts⸗ 
Hachen 19 a. Lopuchowo u. Landwirth Schwarzwäller a. 

reteniteln. 

Hotel Victoria, [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 84] Baumeiſter 
Cohn u. Frau a. Wollſtein, Ingenieur Jaks a. Schneidemühl, 
Arzt Dr. Jankowski a. Berlin, die Kaufleute Thienel a. Breslau 
u. Otto a. Mühlhauſen, Rittergutsbeſitzer v. Moſzezenski a. 


e . (H. Goldbach.) Die Kaufleute Großhelm a⸗ 
1 Häcker, Moſes u. Kröſſe a. Berlin, Spediteur Petzel a. 
aſtrow. a 
Hotel de Berlin. Propſt Döring a. Boluminko, Ingenkeur 
Roeycki u. Frau a. Gaſſen, Optiker Vogt a. Berlin, die Kaufleute 
Roſenzweig a. Breslau, Müller a. Poſen u. Buchholz a. Dyhren⸗ 
furth, Frau Krauſe a. Danzig, Rittergutspächter Maciejewskk a. 
Prochnowo u. Frau Mlelecka u. Tochter a. Polen. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Czarlinskl, 
Gerhardt u. Goldſchmidt a. Breslau, Hädelſohn a. Berlin, Silber⸗ 
ſtein a. Meerane, Hermann a. Stettin u. Birnbaum a. Wronke. 

J. Grätz’s Hotel „Deutsches Haus“ (vormals Langner’s Hotel.) 
Die Kaufleute Storch a. Augsburg, Oſten a. Hamburg, Schrader 
a. Dresden Hofſtädter a. Görlitz u. Lipski a. Mannbeim, Rentier 
Schulz a. Woldenberg. 


Handel und Verkehr. 


** Weinernte. Von der Moſel wird geſchrieben: Der 
Ertrag der Weinberge hat die im Herbſte gehegten guten Er⸗ 
wartungen nicht nur erfüllt, ſondern ſtellenweiſe ſogar übertroffen, 
indem der Weinſtock eine außerordentliche Menge von Trauben 
lieferte. Letztere waren beſonders dünnſchalig und ſaftreich und 
hatten ein ſehr hohes Moſtgewicht, welches in den beſſeren und 
beſten Lagen 100 Grad Oechsle zum Theil nicht unerheblich 
überitleg., Die Güte des Wachs thums wird, wiewohl auch jetzt 
ein endgiltiges Urtheil noch nicht abgegeben werden kann, als eine 
vorzügliche zu bezeichnen ſein und meiſtens diejenige des 1892er 
übertreffen, jo daß der 1893er wohl zu den beiten Jahrgängen 
zu rechnen ſein wird. Der Stand des Weinſtocks iſt ein 
gelangt i das Tragholz ausgewachſen und vollſtändig zur Reife 
gelangt iſt. 


e Sagtenſtand in Rußland. Ueber den Stand der Winter⸗ 
ſaaten zu Ende Januar gehen dem „Reichsanz.“ aus einzelnen 
Gouvernements folgende Nachrichten zu: In Kur⸗ und Livland 
dürfte der Froſt von Anfang Januar auf den Stand der Winter⸗ 
ſaaten ſtellenweiſe einen ungünſtigen Einfluß ausgeübt haben. 72 
den Gouvernements Wilna, Kowno und Grodno fit der Froſt bei 
ungenügender Schneedecke eingetreten; wie weit dadurch Schaden 
verurſacht worden iſt, wird ſich indeſſen erſt im Frühiahre be⸗ 
urtheilen laſſen. In Finnland ſcheint der Froſt wenkger geſchadet 
zu haben, als man anfangs annahm. Aus dem Südweſtgebiet 
lauten die Nachrichten wenig günſtig. Dort hat die bis Meitte 
Januar anhaltende ſtrenge Kälte bei nur geringer Schneedecke in 
den meiſten Gegenden den Saaten erheblichen Schaden zugefügt. 
Raps ſoll zum Theil ganz zu Grunde gegangen ſein. Am wenigſten 
hatten noch die Kreiſe Berditſchew, Lipowez und Swenigorodka 
des Gouvernements Kiew und die ſüdlichen Theile von Podolten 
gelitten. Ende Januar trat wärmeres Wetter ein, wodurch die 
Gefahr des Ausfrierens vermehrt wurde, da nun auch die ſchwache 
Schneedecke verſchwunden iſt. Auch im Süden Rußlands gab der 
Stand der Winterſaaten wegen Mangels an Schnee bel ſtarken 
Fröſten zu Befürchtungen Anlaß. In Central⸗Rußland iſt der 
Winter bisher ungemein milde geweſen, und es iſt wenig Schnee 
gefallen; dieſe Umſtände könnten, wenn ſie andauern ſollten, die 
diesjährige Ernte ungünſtig beeinfluſſen. Eine beſondere Ver⸗ 
anlaſſung zu Beſorgniſſen liegt indeß noch nicht vor, die Land⸗ 
wirthe halten die Ausſichten eher für günſtig. 

—n— Petersburg, 8. März. [Privat⸗Telegr. der 
„Poſ. Ztg.“] „Petersb. Liſtok“ erfährt von zuſtändiger Seite, 
daß des Verkehrsminiſterium von weiterer Bahnen⸗Verſtaat⸗ 
lichung Abſtand nimmt. Die letzte Bahn, welche auf den 
Staat übergeht, iſt die Moskau⸗Breſt⸗Bahn. Es iſt beſchloſſen 
worden, zwiſchen Moskau und Paris über Breſt⸗Litewski und 
Warſchau Blitzzüge mit Waggons I. und II. Klaſſe einzu⸗ 
führen. 

** London, 6. März. [Hopfenbericht von Lang⸗ 
ſtaff, Ehrenberg u. Pollak.] Der Markt iſt ſehr ruhig 
mit ſehr wenig Geſchäft, aber Eigner ſind ziemlich feſt und nicht 
geneigt größere Reduktionen als 1 bis 2 Sh. per Cwt. unter nomi⸗ 
nellem Marktpreiſe anzunehmen. Belgiſche ſind feſt und einige 
Verkäufe fanden zu 78 bis 82 Sh. ſtatt. Von anderen Kontinental⸗ 
Hopfen fanden einige Ballen ihren Weg nach hier und werden zu 
9 bis 14 Pfd. Sterl per Cwt offerirt, aber mit geringer Nach⸗ 
frage dafür. Das Hauptgeſchäft fit noch ſtets in Paclfics, Preiſe 
dafür ſind ziemlich feſt zu den jetzigen niedrigen Notirungen von 
84—95 Sh. Der Import während voriger Woche betrug 30 Ballen 
von Oſtende, 12 Ballen von Gent und 76 Ballen von Newyork. 


Verlooſungen. 


„Türkische Zproz, 400 Fr. Eiſenbahn⸗Looſe von 7 
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443416 20 490536—40 49463 
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Gerte per 1000 a loko 140 


8 —.— Maut Tendenz: 
5. — 1 ; f Druck und Verlag der Hoſbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (N. 


444. Verlooſung am 1. bene nt Auszahlung mit 58 Binden 


der gezogenen Beträge bei Gebr. Bethmann zu Frankfurt a. M. 
zu 300 000 Fr. Nr. 1496524. 
zu 25 000 Fr. Nr. 39844. 
zu 10 000 Fr. Nr. 317058 1267763. 


1 2000 Fr. Nr. 8544 58447 190989 803019 1228902 1598885. ſich 


1250 Fr. Nr. 78092 133656 190988 on 868554 1003020 


abet 1133286 1158212 1168938 1477755 17071 


00 Fr Nr. 58448 133660 190986 248585 537736 538702 
642032 761486 868551 932054 980429 1040252 1077594 1117184 
1143467 1158215 1209880 1228903 1269026 1312612 1420702 
704 1422772 le 1769518 519 1842162 165. 
zu 400 f 4156—60 8541—43 545 12871—75 18871 —75 
29006—10 3084143 845 58446 449—50 78091 093—95 124891 
95 13106165 133657 —59 141036—40 190987 990 197511—15 
199731—35 218581—82 584—85 220516—20 250921—25 257961 
65 262516—20 298076—80 31705657 059—60 32595155 342501 
—5 369356 — 60 397626—30 402941—45 419071—75 434331 —35 
1 — 35 509271—75 510296—300 
528591—95 530256—60 336—40 531436—-40 537737- 40 538701 
703—5 567526—30 582941—45 622621—25 642621 623—25 653841 
45 741771—75 757906—-10 761487— 90 777501—5 781006—10 
792071 75 876-80 803016—18 020 807367—70 843296 —300 
863586—90 868552 553 555 872016—20 892766-70 902556 - 60 
921401- 5 930686—90 932051—53 055 934901—5 980426—28 430 
1003016—19 1016781 78385 1040251 253—55 1077591—93 595 
1117181—83 185 1133287—90 1143466 468—70 1158211 213 214 
1168936 37 39 940 1181571—75 1185261—65 1209876—79 1212691 
95 1215711—-15 1228901 904 905 1266586—90 1267761 762 764 
765 1269027— 30.1312611 613—15 1371316—20 1376076—80 161 - 
65 811—15 1387566—70 1392536—40 1399901—5 1420701 703 705 
1422771 773—75 1460401—5 1477751 753 54 1479646—50 1496521 
522 523 525 1563076-80 1592921-25 1593881 84 1619151—55 
1641726—30 1697096 - 100 1704006—10 1707181 182 184 185 
1751776—80 1767056—60 1769516 517 520 1771466—70 1780426— 
30 1828111—15 1842161 163 164 1857971—75 1871991— 95 1884121 
—25 1913501—5 1930541 —45 1952426—30 1963641—45 1974131 
132 133 134 135. 


Marktberichte. 


Berlin, 7. März. Bentral-Markthalle, Amtlicher Ber 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
den Zeutral⸗Markthallen.] Marktlage. Fleiſch: 
Zufuhr den 88 Well 1297 ſehr h Preiſe unverän⸗ 
dert. Wild und Geflügel: Zufuhren in Wild ſehr gering, 
in Geflügel reichlich Geſchüft für Wild lebhaft, für Geflügel flau, S 
Biete wenig verändert. Fiſche: Ai in Hechten genügend, 
in anderen Fiſchſorten 1 8 5 Geſchäft lebhaft. 1 mittel⸗ 

pig. DUNST und Ka : Unverändert. Gemüſe, 


und Südfrüchte Geschäft ruhig. Weißkohl und Malta⸗Kar⸗ 
he billiger. Italienſſche Aepfel gut gefragt. Preiſe wenig 
berände 


30 - 34, dünif es 34—38 ‚ Katbfietich Ia 46-60 Ia 30— 2 
Sommelfletich la 46— a 35-4. Schweinefleiſch 47-5 
Dünen —,— 1 770 Bak 17 5 50—51 Mark, Rufſſtſches 47—49 Mart 


Serben 47—48 M. 

Periucer kes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. m. 
Knochen 75 80 M., do. ohne Knochen 75 —100 in ar Lachs⸗ 
hinten 120—130 W. Speck, geräuchert do. 63—65 M., harte 
m 110120 M. per 50 Kilo, Gänſebrüſte 0 90—1, 10 M. 
5 f Rehwild Ia. per / Kilogr. 06093 80 M.; Roth wild 

1 Kilp 0,40— 0.45 Mark, Damwild p Wild⸗ 
She ne per 1 — M., Meberiäufen Selfehlinge — M., 
Faſanenhähne 


Kaninchen p. Stück 
: Wil baeflügel Seeenten —.— Mark, 
1,60- 3,00 M. Schneehüßner 1,00—1,05 M., Bixkhähne1,70—1,75 M. 
öromberg, 7. März. (Amtlicher Bericht der Handelötammer.) 
zn 125—14 0 M., geringe Qualität 122—124 M. 
Me., 11 5 Qualität 101—104 M. 
ae de nach Guslſtüt 115 - 130 M. — Braugerſte 131—140 M. — 
b 130 —140 M., Kocherbſen 155— 165 M. — Hafer 
esl, 7 Se 


1 i A 
Gekündig 


Roggen p. to — a 1900 Ur. 

neden — p. März 117,00 Gd Apel Ma 1 

a fer p. 1000 Klo — Gekündigt — Str., p. März 120 Br 

üböl p. 100 als — Gekündigt — Str., v. März 40,50 Br. 
Aörll Wat 47.00 B Die Birfenkommiffor. 

* Stettin, Mürz. 8 Bewölkt. Tentperaluk 6 N 
Barometer 751 Mm — Wind: SW. 


Wetzen wenig verändert, per 00 Kilo loko 133—137 M., 
per April⸗Mai Br., per Auger 140 M. Gd., per 
SR 142 M Br. u. G. Rog behauptet, per 1000 
icar. loko 114 122700 8985 April⸗ Mas 120,5 Mark Br. u. Gd., 
er Mai⸗Juni 1 Gd „ per Juni⸗ gut 123,5 M. bez. 
—16 Safer per 1009 

Kllogramm loko 135 144 M. — Spiritus ue 925 10 000 
Ater Proz. loko ohne Faß 70er 29,6 M. bez., per April⸗Mat 70er 
a M. nom., per Auguſt⸗Sept. 70er 31,8 M. nom. — Angemeldet: 


ts. 

Landmarkt. Weizen 134-136 M., Roggen 15 M. 
Gert 188—142 M., Hafer 146-150 M., Kartoffeln 1 17 5 
i 3—4 M., Stroh 32-31 M. 


2 Auguſt 3,47%, M., p. Sept. 350 M., pr. Okt. 3,55 M., 7 Nov. 
tu ver 151 3,57½ Mark, per Januar — Mark. 
Kilogr 


zelephaniiehe N 


agdeburg, 8. März. 
n 1220 von 92 % a week 5 15 
Kornzuder exl. von 88 Proz end. altes Rendement 13,10 
88 neue: » 13,25 
Nachprodukte excl. 75 Taue f. 0 
etig. 
Den Melis T mit aß ee —.— 
Brod raffingde !!!!! en I ee —.— 
Gen II. 15 Faß S een a _,— 
em i ?? 8 —.— 
Tendenz: Ruhig. 
Nobzuder I. Produkt Tranfito 
f. a. B. Hamburg er Se 12,90 G. 1295 Br. 
dto. 5 12.80 G. 12,82), Br. 
dto. 5 ber Mai 1285 bez. 1287 Br 
dto. 2 per Juni 12,87%, G. 12,92%, r. 
Tendenz: ruhig. 
Breslau, 8. März. Spiritusbericht. Mär, 
50 er 47,90 Mark, do. 70 er 28,30 M., April — M., M 
unverändert. 


Camphauſen in 


Getlegrapbiche Nachrichten. 


Berlin, 8. März. Den Morgenblättern zufolge äußerte 
Finanzminiſter Miquel beim Feſtmahl des 
Landwirthſchaftsraths, er könne dem deutſch⸗ruſſiſchen 
Handels vertrag eine Bedeutung nicht beimeſſen, welche 
die Landwirthſchaft ihm zuſchreibe, nachdem einmal die Ver⸗ 
träge mit Oeſterreich⸗Ungarn angenommen worden find. Man 
behaupte, in den letzten 30 Jahren ſeien alle Geſetze zu Gunſten 
und mit Rückſicht auf den Handel und die Induſtrie gegeben 
worden; doch müſſe man es dahingeſtellt ſein laſſen, ob dies 
richtig ſei. Er wiſſe jedenfalls, daß es allerhöchſter Wunſch 
ſei, eine neue 30 jährige Periode eintreten zu laſſen, welche 
für die Intereſſen und das Bedürfniß der Landwirthſchaft, für 
die Rechtsentwickelung und Geſetzgebung der Regierung maß⸗ 
gebend ſein müſſe. 

Der Bundesrath überwies in feiner heutigen 
Sitzung die Vorlage betreffend die zollfreie Ein⸗ 
fuhr von Bleiröhren bei der Verwendung zur Aus⸗ 
rüſtung von Seeſchiffen dem 3. und 4. Ausſchuß und er⸗ 
theilte dem Entwurfe eines Geſetzes wegen Verlängerung der 
Beſtimmungen des Handelsproviſoriums zwiſchen 
dem deutſchen Reiche und Spanien ſeine Zuſtimmung. 


Köln, 8. März. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Pe⸗ 
ters burg gerüchtsweiſe, der nach Petersburg 5 0 
Botſchafter in Konſtantinopel, Nelidoff, 
werde wahrſcheinlich der Nachfolger des Ministers 
Giers werden; ferner verlautet, der in Petersburg weilende 
Pariſer Botſch after von Mohrenheim würde 
nicht mehr lange auf ſeinem Poſten bleiben, da er 
trotz ſeiner Kenntniſſe in Paris und Kopenhagen verſchſedene 
Vorkommniſſe zu verhüten nicht beſtrebt war. a 

Wien, 8. März. 1 Budgetausſchuß führte Graf 
Wurmbrand aus, daß die Ergebniſſe in den letzten Jahren des 
Staatsbetriebs als aufeiebenftelend bezeichnet werden. Bahr⸗ 
reuter regte an, der zwiſchen Oeſterreich Ungarn und Deutſch⸗ 
land geltende Poſttacif möge auch den anderen im Zollhandels⸗ 
bündniſſe mit n Mala ſtehenden Staaten beſonders der 


Schweiz, zu Gute kommen. 
n- Petersburg, 8. März. [Priv.⸗Telegr. der 


ſt „Pio. Ztg.“] Prinz Napoleon Bonaparte, Oberſt 


des in Ptatygorsk garniſoniren den Niſchny⸗ Nowgoroder Dra⸗ 
goner⸗Regiments, iſt geſtern hier angekommen und vom Zaren 
in Audienz empfangen worden. Man glaubt in hieſigen mili⸗ 
täriſchen Kreiſen, daß dem Prinzen ein höhere Stellung ver⸗ 


8 M. liehen werden wird. 


London, 8. März. Nach einer Meldung des Bureau 
„Reuter“ aus Hanchow, in der chineſiſchen Provinz 
Chekiang, wurden die Miſſionen von der Bevölkerung an⸗ 
gegriffen. Die Miſſionare hielten Stand, worauf fich 
die Meuterer zurückzogen. Es kam daher zu keinem Blut⸗ 
vergießen. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Pol. Ztg.“ 
Berlin 8. März, Nachmi ies 


Stag. 
Die Berathung des „Marineetats“ wird beim Titel 
„Staatsſekretär“ ſortgeſetzt. 

Abg. Dr. Sieber (Ctr.) referirt über die Kommiſſions⸗ 

verhandlungen in Sachen des Unglücks auf dem Panzerſchiff 
„Brandenburg.“ 

Hierauf nimmt Abg. Linger (Soz.) das Wort: 

Er will der ſchwebenden gerichtlichen Unterſuchung nicht vor⸗ 
greifen, indeſſen habe der Staatsſekretär bereits in der Kommiſſion 
„ſein perſönliches Urtheil über die Urſache des Unglücks ausge⸗ 
ſprochen und ſomit ſei auch 15 Reichstag nicht verhindert, ſich mit 
der Sache zu beſchäftigen. Nicht mit Unrecht Ban man gerügt, 
daß die Kontrolle ungenügend ſei und daß der Bau der Panzer⸗ 
ſchiffe überhaſtet werde. Von konſervatlver Seite jet geſagt wor⸗ 
den, man ſolle 5155 das SOSE DerInnol anftatt der Schiffe ver⸗ 
mehren. Wenn bei dem „Vulkan“ ein ſolches Verſehen vorgekom⸗ 
men ſei, könne man doch nicht von einem unvorhergeſehenen Unglück 
ſprechen. Ein Theil der Schuld treffe ſowohl die Marineverwal⸗ 
tung, bg be „Vulkan.“ 

Maſſow (konſ) und v. Kardorff (Reichsp.) 
betonen, N müſſe das Neultat der Unterſuchung ek 
Staatsſekretär Hollmann wiederholt feine Erklärungen in 
der Kommiſſion. Ein abſchließendes Urtheil laſſe ſich noch |? 


„nicht fällen. Trage der „Vulkan“ allein die Schuld, jo werde Ma ae 


man ihn zur Verantwortung ziehen. Früher ſei die 


3. Militärverwaltung mit dem „Vulkan“ ſehr zufrieden geweſen. 


— Dr. Müller⸗ f Freiſ. Volksp.) iſt damit ein⸗ 
verſtanden, daß ein abſchließendes Urtheil ſich noch nicht fällen 
laſſe. Sehr beunruhigend habe der Artikel im „Reichsanzeiger“ 
gewirkt, wonach es beinahe erſcheine, als ob vom Perſonal 
die Tüchtigkeit der Maſchinen nicht genügend erprobt werde. 
Der Titel wird bewilligt. 


Abgeordnetenhaus. 

Fortſetzung der Beralhung des Kultusetats. Beim 
Kap. „Univerſitäten“, beim Titel „Breslau“ be 
mängelte Abg. Dr. Graf (natl.) die Einrichtung der kliniſchen 
und ſonſtigen mediziniſchen Anstalten in Breslau. Geheimer 
Rath Althoff hält die Beſchwerden für begründet, indeſſen 
bange 1 Erfüllung der Wünſche von der allgemeinen Finanz⸗ 
age a 

8 Beim Titel „Bonn“ nahm Graf Hoensbroech (Eentr.) 
das Wort. Er fü ürte Klage über die Aeußerung des Rektors 
onn gegenüber den katholiſchen Studentenverbin⸗ 

dungen: „Sie, meine SEEN, gefährden ſchon durch Ihre Exlſtenz 
den konfeſſtonellen Frieden.“ Aus politiſcher Feindſeligkeit, jo 
ſage man, hätten ſich die betreffenden Verbindungen geweigert, 
einem Kaiſerkommers beizuwohnen, bei dem ein Hoch auf 
Bismarck ausgebracht worden ſei. Dieſes Gerücht ſei durch⸗ 
aus erlogen. Die katholiſchen Verbindungen erblickten vor 


Allem ihre Aufaabe darin, die jungen Slabenlen Dat dem 


Köftel) in Poſen. 


Unglauben zu bewahren. Die Exiſtenzberechtigung dieſer Ver⸗ 
bindungen liege gerade in dem Uebel unſerer Zeit, dem fort⸗ 
ſchreitenden Unglauben. Wenn man eine Verbindung mit ſo aus⸗ 
geſprochen Manch pe Charakter, wie dem „Wingolf“ geſtatte, 
müſſe man auch die Exiſtenzberechtigung der katholiſchen Ver⸗ 
bindungen anerkennen. 

Abg. Ol zem (nl.) erwidert: 

Er imme ei Rektor vollkommen bei. Er lege die betreffen: 
den Worte jo aus, daß fte gegen die konfeſſtonellen Verbindungen 
überhaupt, alſo nicht nur gegen die katholiſchen, ſondern auch gegen 
die evangeliſchen gerichtet geweſen felen. Das Centrum allerdings 
trete für die katholiſchen Verbindungen ein und er werde ſich nicht 
wundern, wenn Dr. Bachem eines Tages im Reichstag den Antrag | 
ſtellte, kathollſche Regimenter zu errichten. Was ſei das für eine ö 
Haltung, ſich bei einem Kommerſe für Bismarck auszuſchließen! 

Abg. Porſch (Centr.) ſagt, Toaſte auf Bismarck und N 
nationale Feiern, wie z. B. das Sedanfeſt, ſeien beſonders im f 
Weſten Jahrzehntelang zur Verhetzung der Konfeſſionen miß⸗ 
braucht worden. Die katholiſchen Verbindungen ſeien wohl 
berechtigt. Die Worte des Rektors ſeien eine Belei⸗ 
digung des geſammten katholiſchen Volkes. Abgeord⸗ 
neter Vopelius (freik) hält die ganze Frage nicht für ſo 
ſchwerwiegend, um he ausführlicher zu erörtern. Rein kon⸗ 
feſſionelle Verbindungen ſollten überhaupt nicht geduldet wer⸗ 
den. Kultusminiſter Dr. Boſſe erklärt, die ganze Sache ſei 
völlig friedlich verlaufen. Erſt durch Hetzereien ſeien die 
katholiſchen Verbindungen nachträglich zu einem Proteſt 
gegen den Rektor veranlaßt worden. Nachdem noch die 
Abgg. Friedberg, Porſch, Hoensbroech, Dau⸗ 
zenberg, Eckels und Brandenburg geſprochen, 
wurde der Titel bewilligt und das Kapitel Univerſttäten er 
ledigt. 


Herrenhaus. 
Heute fand eine kurze Sitzung ſtatt, in der u. a. der | 
Geſetzentwurf betr. das Verbot des Handels mit An⸗ 
theilſcheinen von Looſen von Privatlotterien unver⸗ 
ändert angenommen wurde. 
Freitag kleine Vorlagen. 


Börſe zu Poſen. 
ie 8. März. [An tlicher e tat.) 
tus Gelündig Reg 1 50er 47,50. 

(Zoe) 2871 10 Loko obne Faß 6 ex) 47, 16 1 8 5 8.10. 


afen, ‚März [Privat⸗Be rich t.] Wette Mild. 
Spiritus feiter. Leto obne Faf (5 er) 47,59, (Aden 28,10. | 
Vörſen⸗Telegramme. 
Berlin, 8. März. (Telegr. Agentur B. Heimann. Boten.) 5 ö 
t. v. 7. 5 
Weizen . | Spiritus ruhig 
do. Mai 44 75143 50 70er loto ohne Faß 85 20 15 10 
do. Juli 146 75145 570er ge 5 30, 85 80 
70er Mal 5 20 86 10 
ed ermattend 70er Sunt 86 60% 86 50 
o. Mai 127 251125 50] 70er Juli 37 — 86 90 
Gai 123 50126 75 70er Auguſt 87 40 37 30 | 
DI stil 50er lots ohne Faß 59 9)| 50 80 | 
= d. ot 44 £0| 44 6iSnfer | 
do. Dit. 45 50| 45 30 do. Mai 135 —|1f4 — | 


Kündigung in Roggen — Wßpl. 
Kündigung in Spiritus ((er) 2000 tr. (70er), 20,000 Ltr. 
® 8. Schluf⸗Kurſe. 


erl. März. 
Weizen pr. Mat. 144 50 144 80 
dos de uf . 146 50 148 50 
Roggen 8 11133 . 127 — 127 — 
do, pe Jull!k! 128 25 128 50 
Sniciine, a 15 Nottrungen. Net. v7. 

ER 81 20 81 10 5 

55 ber Abril 8 25 90 85 90 
do. Zr WWW 36 20 86 20 
do. 70er Junt 36 60 36 60 
do. 70er Juli = 37 — — 
do. A uguſt 4 37 40 87 40 
do. loo 5 f. 83 90 80 


Dt. 3%, Reiig-Anl. 87 30) 875 Voln. 5% Roi 97 — — — 

olg 90% 110 1 70 107 90 Do. 9 170 0 hör ch. 90 70 64 80 
uw ar. 1 oldr. 

Bol. ee 103 0 5 | 


901102 90 Br 4% Kronent. 5 20 92 20 ' 
Bol. 3½% 88 50| 98 6 |Deftr. Kreb⸗Att. 8 22 5 7024 0 

ee ee NE 
0. — i mim 90 | 

N Banknoten. 163 9 99400 f 05 0 

Silberrente 94 60 6nd Sſtimmung 
g Bantnoten 220 (5 220 10 ſchwach 
R. 4½% Bödk. Pfd. 104 201104 3 | 
Oſtpr. Südb. E. S. A 94 20] 95 75Schwarztopf 247 761246 10 


Mainz Ludwighfdt.117 — 117 3 
0 89 10 90 90 Gelſenkirch. Kohlen 152 601152 75 
0 ſalz 43 — 42 75 


mo: 
Mittelm E. St. A. 79 70 79 75 . 
chweizer Centr. 2 40112 
3 9 [Varſchauer Wiener 287 75238 — 
{ andelsgeſell. 139 251189 69 
Deut a al! 901171 75 
1, konf. Anl. 25 10 25 200 Königs⸗ und 127 90128 60 
Diek Hrn 105 501191 60 Bochumer Gußſich 133 75135 9) 


11 Ra G ne Kredtt 227 40, Disconto⸗Kommandit x 
: conto⸗ f 
Ruſſiſche Noten 22) 25 DER DRIN 190 90, 


Stettin, 8. März. (Zelegr. ‚Agentur B. Heimann. Poſen.) 


Weizen behauptet 1 1 7 0 ünde 
do. April⸗Mai 159 — 138 MN Air loko 2 5 5 
do. Mai⸗Juni 142 — 142 - „ April⸗M 155 


Roggen feſter „ Aug.⸗Sept. „ 
do. April⸗Mai 121 — 20 5 [Petro 
do. Mai⸗Juni 124 — 123 5% do. per loko 


Rüböl unverändert 
do. April⸗Mal 44 — 44 
do. Sept.⸗Okt. 47 75 44 7 
) Petroleum loo bern Uſance 1%, Proz. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Zu Poſen ai 7. März Mittags 2,32 Meter. 
= 8. = Morgens 2,44 
= 8. Mittags 2,44 = 


aner 1.1890. 60 90 60 301: 
Ruſſ4 % 


